
Allgäutour vom 11.08. ï 20.08.2016 
 

Prolog 

 

Immer ein Thema sind die Witterungsaussichten, 

wenn es ins Allgäu gehen soll. Und die sind 

Anfang August für unser Reise-Zeitfenster 

überhaupt nicht erfreulich. Reiner und ich 

beschließen, bei allgäuuntauglichem Wetter in 

heimischen Breitengraden größere Tagestouren zu 

fahren. Am 07.08. starten wir zu einer 450km-

Ausfahrt, die uns über Weserbergland 

und Solling an den Geburtsort der 

Weser führt. Dort wenden wir uns dem 

Kaufunger Wald zu und fallen danach 

im Eichsfeld ein. Nach der 

anschließenden Harzüberquerung 

wedeln wir das Okertal hinab, das 

eigentlich den Abschluss unseres 

heutigen Kurvenseminars bilden 

sollte. Wir haben jedoch noch nicht 

genug und preschen den Auerhahn 

hinauf, was uns endgültig in den 

Allgäumodus bringt, bevor wir 

zurück nach Langelsheim fahren. 

Wo möglich habe ich für diese 

attraktive Tour Nebenstrecken 

bevorzugt. Das immer wieder 

regnerische Wetter der folgenden Tage nutze ich, 

um an einer weiteren Tour zu werkeln, als sich die 

Allgäuwetterprognose ab Wochenmitte jeden Tag 

ein wenig zu bessern scheint. Donnerstag schön, 

Freitag Regen, danach Sonne pur bei moderaten 

Temperaturen. Wir haben keine Wahl. 

 

Donnerstag, 11.08.2016 

 

Um 07:00 Uhr ist es endlich so weit: Es geht 

wieder ins gelobte Land. Angenehm ereignislose 

600km später erreichen wir um 15:00 Uhr den 



Campingplatz Grüntensee und 

melden uns an. Die Fahrmulde der 

Zeltwiese ist nach den ergiebigen 

Regenfällen der letzten Tage 

verschlammt, aber in diese wollen 

wir unser Zelt ja nicht stellen. Beim 

Zeltaufbau experimentiere ich mit 

den Stangen der Folienoptimierung, 

die aus unserem Doppeldachzelt ein 

Tripledachzelt macht. Ich verwende 

sie als Angel, an der ich die Kamera 

befestige, um mit dem 

Bewegungsauslöser "Luftbilder" 

unseres Zeltes zu machen. Nach 

dieser Spielerei fahren wir mit der 

ernsten Angelegenheit des 

Zeltaufbaus fort, um danach mit dem 

Ziel fort zu fahren, uns in Nesselwang der 

noch ernsteren Angelegenheit des initialen 

Einkaufes zu widmen. All dies ist natürlich 

nur Vorgeplänkel zur alten Tradition des 

Begrüßungsbieres, der wir uns, zurück am 

Zelt, mit dem geschuldeten Ernst zuwenden. 

Ein Kontrastprogramm der Leichtigkeit stellt 

das anschließende Abendessen im 

Campingplatzrestaurant dar, dem das 

traditionelle Ausdümpeln im Vorzelt folgt. 

 

Freitag, 12.08.2016 

 

Nachts Regen, morgens Regen, bei leichtem Nieselregen verlassen wir das Zelt heute erstmals 

um 11:40 Uhr. Bislang hält 

sich das Wetter an die 

Prognose, wie wir beim 

Frühstück sinnieren. Ich 

kontrolliere und erhöhe den 

Motorölstand des TRX-Motors 

auf Sollpegel, nachdem sich 

der Twin bei der Anreise 

offenbar einen Zweitaktmix 

von 1:100 verordnete. Ein 

Ruhetag nach der Anfahrt ist 

für uns alte Herrschaften 

sicher auch nicht verkehrt und 

nach dem Abendessen orakelt 

wetteronline uns am 

Buronstadl kostenlos 

Königswetter für die 

kommenden Tage. 



Samstag, 13.08.2016 

 

Um 08:45 Uhr ist für uns die Nacht vorbei. Brötchenholen, 

frühstücken und morgendliche Gebissreinigung halten uns bis 

10:20 Uhr auf. 19 Kilometer später ergänzen wir die 

Brennstoffvorräte unserer Gefährte in Schattwald. Freudig 

passieren wir Tannheimer 

Tal, Gaichtpass und 

Lechtal, um dem 

Hahntennjoch die Ehre 

des ersten Tagestour-

Highlights der ersten 

Tagestour angedeihen zu 

lassen. In Imst finden wir 

beim dortigen Billa-Markt 

eine angenehm 

umfangreiche Auswahl 

österreichischen Dosenbieres vor und nehmen Egger 

Märzen, Zipfer Urtyp sowie Schwechater zur 

Verköstigung mit. Ein paar Cabanossi ergänzen unsere 

Wegzehrung und 

zwei Dosen 

Ölsardinen mein 

Frühstückssortiment. 

Das Ötztal ist unser Tor zum Kühtai. Nachdem wir 

dessen Sattel "beritten" haben, machen wir eine idyllische 

Pause. In Sellrain wählen wir die Nebenstrecke über 

Oberperfuss, wo wir bei einer Pause das Panorama 

geniessen und ich ein Meisterwerk alpenländischer 

Baukunst bewundere. Zirl, Seefeld, Leutasch und 

Garmisch führen uns nach Ettal in den Ammergauer 

Alpen. Wir 

registrieren die 

Existenz des 

Benediktinerklosters, 

verzichten aber auf 

einen Besuch, um 

uns dem irdischen 

Genuss der Kurven 

am Plansee 

hinzugeben. Nach einer Pause erreichen wir Reutte, wo 

wieder Brennstoff aufgenommen wird. Pflach, Musau 

und Pfronten passieren wir, um in Nesselwang enttäuscht 

feststellen zu müssen, dass die Bitburger-Reserven, die 

wir am Donnerstag erschöpfend leerkauften, nicht 

verstärkt wurden. Dies beschert der Nesselwanger Aldi-

Süd-Filiale das besondere Vergnügen, uns mit 

Krombacher-Dosen versorgen zu dürfen. Auf dem 

Campingplatz verkosten wir nach insgesamt 295km 

zunächst jedoch eine Dose Zipfer Urtyp, das mir etwas zu 

würzig ist. Deshalb will dessen Geschmack auch mit 



einer Krombacher-Behandlung 

weggespült sein. Dabei beobachten wir 

zwei Stellplätze weiter eine angereiste 

Zeltgemeinschaft aus einem 

ballverliebten und einem 

grillanzündendem Jüngling sowie 

einem, irgendetwas auf einem Gestell 

in ein Blumentöpfchen pflanzenden, 

Fräulein. Wie sich später herausstellt, 

bauten der Griller und das Fräulein 

gerade eine Shisha. Nach dem 

Abendessen weissagt uns das Buron-

Orakel wenig erfreuliche Aussichten 

ab übermorgen, was uns zu einem 

Absacker im Vorzelt nötigt. 

 

Sonntag, 14.08.2016 

 

09:45 Uhr wird es, bis wir die harte Bettstatt 

aus einer Isomatte auf Wiesengrund 

verlassen. Zwei Ölsardinenbrötchen stellen 

den bisherigen kulinarischen Höhepunkt 

meiner Gourmetfrühstücke dar. Um 10:25 

Uhr führen wir das Wetter seinem 

dedizierten Zweck zu. Bis Imst entspricht 

unsere Route der gestrigen, dann schwenken 

wir ins Pitztal, wo wir über Wenns und Piller 

den Gacher Blick erreichen, wo wir in 

andächtiger Bewunderung desselben ein 

Weilchen verweilen. Hinter Fließ biege ich 

falsch in Richtung Reschenpass ab, was ich 

schon bei Tösens bemerke. Wir kehren dort also um und passieren Landeck und St. Anton, 

befahren Arlberg-, 

Flexen- und 

Hochtannbergpass, 

um Au zu erreichen. 

Da uns die 

Nebenstrecke im 

Sellrain gestern viel 

Vergnügen bereitete, 

fahren wir diesmal 

über Schnepfau, Bizau 

und Reuthe nach 

Andelsbuch. Über 

Egg, Müselbach, 

Hittisau und 

Balderschwang 

verlassen wir 

Österreich und fahren 

über den beinahe 

fertiggestellten 


